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“Und wer hilft mir dabei?” Zentrale Rollen zur
Unterstützung der Digitalisierung der Lehre - eine

Diskussion.
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Um Lehrenden bei der Entwicklung und Implementierung nachhaltiger digitaler Elemente für die Lehre behil-
flich zu sein, werden an Hochschulen immer häufiger Unterstützungsstrukturen aufgebaut. Innerhalb dieser
entstehen neue Tätigkeitsprofile (Hochschulforum Digitalisierung, 2016: 33). Sogenannte Instruktionsde-
signer/innen fungieren als Schnittstelle zwischen Hochschuldidaktik und Technik, Verwaltung und Lehre
sowie Innovationsmanagement und Regelbetrieb und unterstützen die verschiedenen Facetten der Implemen-
tierung digitaler Elemente in Lehrveranstaltungen und Curricula (vgl. Obexer & Giardina, 2016).

Indessen finden sichwenig Erfahrungswerte sowie Literatur über Bezeichnung, Handlungsfelder, Anforderun-
gen oder Qualifikationen der Instruktionsdesigner/innen. Ebenso fehlen Richtlinien für die Integration in die
Hochschulen, die Struktur solcher Abteilungen sowie zur Zusammenarbeit mit anderen zentralen Einrichtun-
gen, wie Hochschuldidaktische, Medien- und Rechenzentren oder Bibliotheken.

Im Workshop soll gemeinsam mit den Teilnehmenden ein Versuch unternommen werden, mögliche Profil-
bilder vonMitarbeiter/innen in Unterstützungsstrukturen für Digitalisierung an Hochschulen in Deutschland,
Österreich und der Schweiz zu skizzieren und die diesbezüglichen aktuellen Entwicklungen zu diskutieren.

Abstract (für alle Formate)<br>Bitte vergessen Sie nicht<br> das Format unter<br>”Presentation
type”<br> am Ende dieser<br>Seite anzugeben.

Die fortschreitendeDigitalisierung hat einen bundesweiten, grundlegendenWandlungsprozess anHochschulen
ausgelöst. Auch die Digitalisierung der Lehre ist nicht mehr nur ein Randthema, sondern wird als absolut
notwendige strategische Weiterentwicklung gesehen: „Ohne zentrale Entscheidungen bezüglich Infrastruk-
tur, Organisationskultur und Personalentwicklung wird gute digitale Lehre nur in begrenzten Subsystemen
stattfinden.“(Hochschulforum Digitalisierung, 2016: 31). Speziell der Fokus auf den Zuschnitt von Personal-
strukturen, die digitale Lehre an Hochschulen effektiv unterstützen, soll Gegenstand des Workshops sein.

Die Integration digitaler Medien in die Hochschullehre bedeutet für viele Lehrende einen nicht unerheblichen
Aufwand. UmLehrende bei der Planung, Entwicklung und Implementierung nachhaltiger Online-Studienangebote
und Blended-Learning-Szenarien zu unterstützen, werden an Hochschulen immer öfter neue Strukturen für
unterstützendes Personal aufgebaut oder bestehende erweitert. Innerhalb dieser Unterstützungsstrukturen
entstehen neue Tätigkeitsprofile (HochschulforumDigitalisierung, 2016: 33). Die sog. Instruktionsdesigner/innen
(In Literatur und Praxis existiert kein Konsensweder bezüglich der Bezeichnung des Stellen- noch des Tätigkeit-
sprofils. International haben sich folgende Bezeichnungen etabliert: Instructional Designer (USA), Educa-
tional Technologist (GB), Learning/Educational Designers (Australien)) fungieren als Schnittstelle zwischen
Hochschuldidaktik und Technik, Verwaltung und Lehre, Innovationsmanagement und Regelbetrieb und un-
terstützen in enger Zusammenarbeit mit Lehrenden die verschiedenen Facetten der Implementierung von
digitalen Elementen in Lehrveranstaltungen und Curricula (vgl. Obexer & Giardina, 2016).

Obexer und Giardina (2016) stellen fest, dass die Diskussion über die Professionalisierung von universitären
E-Learning-Unterstützungsrollen im deutschsprachigen Raumweniger ausgeprägt ist als im angelsächsischen
Raum. Diese Aussage lässt sich aus mehreren Gründen nachvollziehen:



• Es ist schwer zu bemessen, wie viele Personen innerhalb der Unterstützungsstrukturen für Digital-
isierung an Hochschulen tätig sind. In der Projektdatenbank des Bund-Länder-Programms “Qual-
itätspakt Lehre”lassen sich für den Gesamtzeitraum (2011-2020) 144 Einträge zu Projekten mit dem
Schwerpunkt E-Learning/Blended-Learning finden. Die Benennung einer Zahl wird auch durch die
Tatsache erschwert, dass es keinen einheitlichen Begriff für Positionen in diesem Bereich gibt. Oft
vorkommende Bezeichnungen wie “Wissenschaftliche Mitarbeiter/innen”bzw. “Mitarbeiter/innen im
Bereich Mediendidaktik, E-Learning, Blended-Learning etc.”sind wenig aussagekräftig in Bezug auf
das eigentliche Tätigkeitsprofil.

• Es existierenwenige Fortbildungsmaßnahmen für berufstätige Instruktionsdesigner/innen an deutschen
Hochschulen und kaum Studiengänge, die hierfür qualifizieren.

• Die fehlende Tradition digitaler Lehre anHochschulen sowie noch nicht etablierte Unterstützungsstruk-
turen und -rollen führen dazu, dass sich die Tätigkeit Instruktionsdesigner/in offenbar erst jetzt zu
profilieren beginnt.

Hinsichtlich Digitalisierung gestaltet sich die Personalsituation an deutschen Hochschulen sehr heterogen.
Während einige Hochschulen bereits adäquate Strukturen für unterstützendes Personal eingerichtet haben,
sind andere eben dabei, diese zu etablieren. Andere wiederum verfügen noch über keine Unterstützungsstruk-
turen.

Dennoch lassen sich wenig Rahmenbedingungen, Erfahrungswerte sowie Literatur über Handlungsfelder,
Anforderungen oder Qualifikationen von Mitarbeiter/innen in Unterstützungsstrukturen für Digitalisierung
finden. Ebenso fehlen Richtlinien über die Integration in die Hochschulen, über die Struktur solcher Abteilun-
gen oder Empfehlungen zur Größe, zur Zusammenarbeit mit anderen zentralen Einrichtungen wie hochschul-
didaktische, Medien- und Rechenzentren oder Bibliotheken.

Der Wunsch nach Transparenz in diesem Bereich ist weder neu noch als regionales Bedürfnis zu betrachten.
Intentional Futures hat eine Studie zu der Lage an US-Amerikanischen Hochschulen publiziert (2016). Her-
vorzuheben sind auch die Bestrebungen der AG Weiterbildung der DGHD zur Eruierung der Rollen- und
Kompetenzprofile von Hochschuldidaktiker/innen.

Im Workshop soll gemeinsam mit den Teilnehmenden ein Versuch unternommen werden, mögliche Profil-
bilder von Mitarbeitern/innen in Unterstützungsstrukturen für Digitalisierung an Hochschulen in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz zu skizzieren und die diesbezüglichen aktuellen Entwicklungen an den
Hochschulen zu diskutieren.
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